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dem Eisgang die Schollen in diefe zumeift hineingetrieben wurden, fo entitanden 
hier vielfach Eisverjegungen, die noch durch die enge Pfeilerftellung der Brücke 
begünftigt wurden. Auch hatten die dabei entjtehenden Querftcömungen die 
Schiffe, welche die Brücke bald nach Abgang des Eifes paffirten, öfters ge- 

fährdet. Zur Befeitigung diefer Mißftände wınde daher im Jahre 1887 ober: 
halb der Brücke ein Leitveich angelegt, der die Ausbuchtung abfchneidet und 

da3 Wafjer in günftigerev Weife der Brücke zuführt. Dexjelbe hat bei einer 
Kronenbreite von 4,0 m ftromfeitig eine 2=fache, Yandfeitig eine 1'/s-fache 

Böjchung erhalten. Die Krone des Leitdeiches bejigt bi 150 m oberhalb der Brücke 
eine Höhenlage von 7m a. PB. und fällt dann mit einer Neigung von 1:15 
zu dem Üferdectwert ab. Zur Sicherung des Deiches gegen Eisangriff ift die 
ftromfeitige Böfchung und die Rampe in ihrer ganzen Länge abgepflaftert. 

Nähere Angaben über diefe Brücken enthält der Tabellenband. — Schließ- 
lich ift noch eine Eleine Brücke im Ueberfchwenmungsgebiete des Memelftromes 
zu erwähnen, welche im Winter 1869/70 erbaut ift ımd den Plicisgraben im 
Zuge de3 Weges von Minge nach Kumwertshof überfchreitet. Sie hat eine Lichte 
Weite von 5,6 m, eine Länge im Ganzen von 6,4m und eine Breite von 4,0 m. 

Früher war fie mehrfachen Bejchädigungen ausgejegt, da das fcharf hindurch- 

ftrömende Hochwafjer die Sohle unter der Brücde und in der anfchließenden 
Grabenftrecke tief ausfoltte, was dann zur Folge hatte, daß auch die quex vor 
der Brücke von Flügel zu Flügel gefchlagene Spundwand unterwafchen und zer- 
jtört wurde. Geit 1896 ift die Sohle des Grabens bei der Brücle durch Fa- 

jchinenpactwerf und Steinwurf gegen Ausrifje gefichert. ne 

5. Wafjerbenutung. 

Schiffahrt und Flößerei werden auf dem Memelftrome mehr als auf jedem 
anderen preußifchen Strome von den Eisverhältniffen beeinflußt, da die Unter- 
brechung, welche fie durch diefelben erfahren, von außerordentlich langer Dauer 
it. Nach den Tabellen auf S. 176 beginnt das Grumdeistreiben mitunter fehon 

Ende Dftober, während der Strom erft um die Mitte April vollftändig eisfrei 

wird. Doch find der frühe Anfang und das fpäte Ende der Eisbewegungen nicht 
häufig und treffen auch felten in einem Winter zufammen. m Mittel fällt nach 

den erwähnten Tabellen der Beginn des Grundeisganges für die verfchiedenen 
Begeljtellen auf den 20./21. November, das Ende des Frühjahrseisganges auf 
den 26./27. März. Die Dauer der Eisbedeclung und der Eisbewegungen auf 
dem Memelftrome beträgt demnach im Mittel 125 bi8 127 Tage Schiffahrt 
und Flößerei beginnen aber im Allgemeinen wegen des dem Eisgange folgenden 
Hochwafjers meift nicht unmittelbar nach Beendigung des Eisganges, jondern erft 
etwa Mitte April und werden alsdann bis gegen Mitte November betrieben, fo 
daß fie im Ganzen nur eine Dauer von etwa 7 Monaten haben. Abgejehen von 

den wenig günftigen Eisverhältniffen, find jedoch im Mebrigen die Verhältniffe des 
Memeljtromes für Schiffahrt und Flößerei vecht vortheilhaft. Die anfehnliche 
Breite des Stromes und die durch den Ausbau erzielte nicht unerhebliche Tiefe, 
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der große und nachhaltige Wafjerabfluß, die geringe Gefchwindigfeit, jowie das 
langfame Steigen und Fallen des Waffers find wefentliche Vortheile für Schiff- 
fahrt und Flößerei. Die Koften des Schiffahrtsbetriebes find verhältnigmäßig 
gering, weil eben bei der großen Breite und der fchwachen Strömung jowohl 
auf der Berg: wie auf der Thalfahrt zumeift gejegelt werden fann, während bei 
völliger Windftille, die indefjen wegen der Nähe der Ditfee felten lange anhält, 
das Treideln ftromauf feine Schwierigfeiten bereitet. Auch die Koften der 
Flößerei find gering, da die Fortbewegung der Flöße nur in den unterjten 
Streden der Mündungsarme des Stromes, auf denen die Strömung meift jehr 
Schwach ift, durch Treideln erfolgt. Auf dem Atmathitrome werden die bei Ruß 
fanalgemäß umgebundenen Flöße durch Dampfer gejchleppt. 

Die Hauptrolle auf der Wafjerftraße des Memelitromes fpielt der Holz- 
verkehr. Nicht allein beträgt die Mafje des Floßholzes dem Gewichte nach jchon 
etwa ?/s aller auf dem Memeljtrome beförderten Güter, jondern es beiteht auch 
die Ladung der Schiffsgefäße zu mehr als der Hälfte aus Hol. m Uebrigen 
werden durch die Schiffe hauptfächlich Getreide, Hülfenfrüchte, Leinjaat, Mühlen- 
erzeugnifje, Steine und Ziegeleiwaaren zu Thal und Steinfohlen, Cement, Kalk, 

Steine, Düngmittel, Häringe, Salz, Kolonial- und Manufakturwaaren, Eijen, 

Del und Petroleum zu Berg befördert. Im Jahresdurchichnitt 1892/97 befanden 
fich unter den in Schiffsgefäßen bei Tilfit zu Thal gehenden Waaren (im Gefanmt- 
gewicht von vd. 115 700 t) rd. 78000 t Holz (in Stämmen und als Schnitt- 
und Brennholg), rd. 6170 t Neifig und Fajchinen, vd. 5800 t Steine und 

Steinwaaren und rd. 3300 t Ziegelfteine, während die zu Berg gehenden Schiffs- 
ladungen (rd. 24 800 t) rd. 12 300 t Steinfohlen, vd. 2700 t Gement und Kalf 
und rd. 2300 t Steine und Steinwaaren enthielten. — Ueber den Umfang 
des MWafjerverfehrs auf dem ungetheilten Memelftrome in den Jahren 1888/97 
giebt die nachfolgende Weberficht Auffhluß, die nach den an der Schiffbrüce zu 
Tilftit angeftellten Erhebungen zufammengeftellt ift. Dabei ift indefjen zu be- 
merfen, daß ein erheblicher Dampferverfehr von und nach Tilfit ftattfindet, der 
die Schiffbrücke nicht berührt, da er oberhalb und unterhalb endigt. Beifpiel3- 
weife legen die Perjonendampfer, welche die regelmäßigen Fahrten zwifchen 
Schmalleningfen und Jurburg einerjeit3 und Tilfit andererfeitS ausführen, ober- 
halb der Schiffbrüde an. 

| Dampfichiffe Segelichiffe einfchl. Wittinnen = 

Zeitraum [eer beladen | Ladung leer beladen | Ladung Slope 
Anzahl Anzahl | t Anzahl | Anzahl t Anzahl 

&3 gingen durchfchnittlich im Jahre zu Thal: 

1888/92 5 23 1758 ; 48 2207 104 635 2531 

1893/97 33 57 2669 109 1207 115 141 2462 

1888/97 19 40 22183 | 78 1707 109 888 2497 

&3 gingen durchfchnittlich im Jahre zu Berg: 

1888/92 9 25 1954 812 195 15 505 _ 

1893/97 39 52 1723 852 413 ... 23 693 — 

1888/97 24 39 1839 832 304 19 599 E_ 



= 0. 

Aus der Weberficht ergiebt fich, daß der Dampfewverkehr in den leßten 
Sahren erheblich zugenommen hat; denn während in dem Zeitraum 1888/92 

jährlich im Durcchichnitt nur 62 Dampfer durch die Schiffbrücke bei Tilftt ftromab 
und firomauf gingen, gingen in dem Zeitraume 1893/97 jährlich im Durchichnitt 
181 Dampfer durch die Brüce. Im gleichem Maße ift indefjen nicht die Maffe 
der duch die Dampfer beförderten Güter geftiegen; fie betrug in den Jahren 
1888/92 ducchjchnittlich 3712 t, in den Jahren 1893/97 dagegen 4392 t, alfo 

nur wenig mehr al in den fünf Jahren vorher. Der Grund hierfür Liegt 

hauptjächlich darin, daß die Zahl der leergehenden Dampfer ftärker gewachfen ift, 

al3 die Zahl der Dampfer überhaupt; außerdem hat fich auch die Ladung der 
einzelnen beladenen Dampfer verringert. In den Fahren 1888/92 waren in der 
Gejammtzahl von 62 Dampfern nur 14 leere Dampfer (aljo rd. 23°/), und der 
Neft von 48 beladenen Dampfern beförderte je etwa 77 t Güter; in den Jahren 
1893/97 waren unter der Zahl von 181 Dampfern 72 (alfo vd. 40°/o) leer, 
und die 109 beladenen Dampfer beförderten nur je etwa 40 t. Die Anzahl der 

Segelichiffe hat fich in dem Zeitraum 1893/97 gegenüber dem Zeitraum 1888/92 
etwas vermindert; denn während 1888/92 durchjchnittlich im Jahre 3262 Segel- 
ichiffe ftromanf und ftromab durch die Tilfiter Schiffbrüce gingen, betrug 1893/97 
die Zahl der Schiffe durchjchnittlich im Jahre nur 2581. Die Mafje der durch 
die Segelfchiffe beförderten Güter ift Dagegen gewachfen; in den Jahren 1888/92 
betrug die Ladung der Segeljchiffe Durchfchnittlich 120 140 t, in den Jahren 
1893/97 aber 138834 t. Weber den DVBerfehr auf dem Aupß- und Atmathitrome 
liegen aus den lebten Jahren genauere Aufzeichnungen nicht vor. Aus den 

früheren Aufzeichnungen ergiebt fich, daß hier in den Jahren 1888/92 im Durch- 
jehnitt jährlich 2214 beladene Fahrzeuge mit 160 775 t Fracht verkehrten, und 
daß 1278 Holzflöße mit einem gefammten Feitinhalt von 650 220 cbm befördert 
wurden. Der Berfehr auf der- Gilge ergiebt ich nach den Ermittelungen der 

Zählftelle bei Sföpen im Durchfchnitt jährlich wie folgt: 

Beladene Fahrzeuge Flöße ei 

eitraum un ejtinhalt 
8 Anzahl | PRAG Anzahl am 

| t cbm 

1888/92 2559 127 294 826 303 518 

1893/97 1554 127 425 620 164 582 

1888/97 2057 127 359 723 234 050 

Demnach tritt Hinfichtlich der Anzahl der Schiffe und ihrer Fracht für 
die Gilge diejelbe Exrjfeheinung auf, wie für den Memelftrom bei Tilfit, daß jich 
nämlich die Anzahl der Schiffe in dem Zeitraume 1893/97 gegenüber derjenigen 
in dem Zeitraume 1888/92 vermindert, die Gefammtmafje der Ladung aber ver- 
mehrt hat. Im Bezug auf die Flößerei ift das Verhältniß aber ein anderes; 
während bei Tilfit die Anzahl der Flöße nahezu unverändert geblieben tft, hat 

bei Sföpen die Anzahl, mehr aber noch der Feitinhalt der Holztraften in den 

legten Jahren ganz erheblich abgenommen. Sn der Hauptjache beruht dies wohl 
nur auf einer zufälligen Verfchiebung des von mamigfachen Verhältniffen abs 
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bängigen Holzhandels. Eine bemerfenswerthe dauernde Aenderung des Holz 
bedarfs der Handelspläge Königsberg, Memel und Tilfit hat in neuerer Zeit 
nicht ftattgefunden. Von den im Yahresdurchichnitt 1888/92 an der Tilfiter 
Schiffbrücde gezählten Flößen tft über die Hälfte nach Memel, fait ein Drittel 
nach Königsberg gegangen; jedoch muß man beachten, daß legtere dDurchjchnittlich 
nur 365 cbm, die für Memel beftimmten aber 510 cbm Holz enthielten. Der 
größte Theil des Verkehrs auf der Gilge geht zu Thal; denn von 4670 beladenen 
Schiffen, die in den Jahren 1895/97 durch diejen Steomarm gingen, nahmen 
2932 Schiffe mit 256 318 t den Weg zu Thal und mur 1738 Schiffe mit 
101 902 t den Weg zu Berg. Betrachtet man die Dampfer für fich allein, fo 
fehrt jich indejjen das Berhältniß um: unter der oben genannten Zahl von 
Schiffen waren 483 beladene Dampffchiffe, die zu Thal gingen, ind 593 beladene 
Dampffchiffe, die zu Berg fuhren. Das Verhältnig des Verkehrs auf den ein- 
zelnen Steomitrecken zeigt die folgende Weberficht, die für den Zeitraum 1888/92 
den jährlichen Durchfchnitt angiebt. 

“= Veladene Fahrzeuge B & 

Stromftrede Anzahl | Ladung Slöße 

| t Anzahl 

Memelftrom an der Schiffbrücte bei Tilfit. . 2450 | 123 852 2581 
Rus und Almalbiitom. nen 2214 160 775 1278 
Staecber Stopen.: 2. un. een 2559 | 127294 | 826 

An Häfen, die den Schiffen im Winter und während der fehr jehweren 
Eisgänge fichere Lagerpläge gewähren, find bis jegt im Ganzen fieben vorhanden, 
und zwar je einer zu Schmalleningfen, Trappönen, Nagnit und Klofen, ferner drei 
bei Tilfit. Bon le&teren gehört der eine, der unmittelbar oberhalb der Eifen- 
bahnbrüce gelegen ift, Tilfiter Kaufleuten, während die beiden anderen, oberhalb 
de3 eben genannten Hafens und oberhalb der Schiffbrüce gelegen, fisfalifch find. 
Der oberhalb der Schiffbrücke befindliche Hafen ift hauptjächlich nur für die Schiffe 
der Stiombauverwaltung beftimmt; er bietet außerdem nur noch etwa 20 Fahr- 
zeugen Raum. Auch der Hafen zu Klofen dient zunächit zur Aufnahme der 
Fahrzeuge der Strombauverwaltung; neben diefen finden noch etwa 40 andere 
Schiffe in ihm Pla. Der Hafen zu Ragnit, welcher der Stadt gehört, kann 
nur bei höheren Wafferftänden benußgt werden und nimmt alsdann 40 Kähne auf. 
In dem zweiten fisfalifchen Hafen zu Tilfitt und in dem Hafen zu Schmalle- 
ningeen finden je 60 Fahrzeuge und im Hafen zu Trappönen etwa 200 Fahr- 
zeuge Unterfommen. Außer diefen zur Aufnahme von Schiffen beftimmten Häfen 
it unterhalb der Eifenbahnbrüce bei Tilfit noch ein privater Holzhafen vor- 
handen. Schließlich ift zu erwähnen, daß bei Tilftt gegenwärtig ein dritter 
fisfalifcher Hafen für etwa 50 Schiffe, verbunden mit der Errichtung eines Korn- 
haujes, angelegt wird. 

Eine Entnahme von Wafjer für die Verforgung der Stadt mit Trinf- 
und Gebrauchswafjer findet bei Tilfit ftatt. Die Wafjerentnahme gejchieht hier 
unmittelbar aus dem Steome durch ein Rohr von 305 mm Durchmeffer. Das 



— 229 — 

- Waffer wird zunächt in einen bei dem Dorfe Preußen liegenden Brunnen ge- 
führt, aus dem es durch die Filterpumpen entnommen und auf drei Sandfilter 

geleitet wird. Bon den Filtern gelangt e8 in den Reinwafferbrunnen, aus dem 
e3 mittel3 PBumpwerken nach dem in einem Wafjerthurme untergebrachten Hoch- 

behälter gelangt. Der Wafferverbrauch ift jehr gering; er betwug im Jahre 
1895 im Ganzen nur 192 840 cbm oder durchjchnittlich 528 cbm an einem 

Tage. — Die Abwäffer der Städte Tilfit und Nagnit werden mit Ausnahme 
der Fälalten dem Memelftrom zugeführt. Gegen die für Tilfit beabfichtigte Ein- 
leitung auch der legteren ijt namentlich von ärztlicher Seite Einfpruch erhoben 

worden; doch jteht die Entjcheidung über diefe Frage noch aus. 
Die Fifchereiverhältniffe in Memelftrom und in jeinen Mündungsarmen find 

jehr günftige; namentlich haben nach Angabe des Oberfifchmeifters des litauifchen 

Ftichereigebietes auch die Strombauten nicht unmefentlich zur Hebung des Fifch- 

verchthums beigetragen. Diefe wirken auf Vermehrung der Strömung und der 
Tiefe, durch welche die Fifche angeloct werden. Ferner fehaffen fie in. den 
Buhnenfeldern große, ftille Buchten, die vorzägliche Laichpläße bilden und den 

auffommenden jungen Fifchen jeden Alters die fchönften Sammelpläge, Schub- 
und Schlupfwinfel gewähren. Außerdem entjtehen bier zwijchen den Wafjer- 

pflanzen große Mengen von Lebewejen Kleiner und Kleinfter Art, die den Fischen 

als willfommene Nahrung dienen. Für die Fiicherei bieten dieje ftillen Winkel 

gleichfalls VBortheil, weil in dem vuhigeren Wafjer der Fang der Fifche Leichter 
ist, al3 in den jchneller fließenden Waffer des Stromes. Andererjeits finden 

fich hier aber auch die Feinde der Fische, namentlich die Sumpfoögel, ein, die 
befonders der jungen Brut nachftellen. Obgleich außerdem auch die Fischer felbft 

die junge Brut vielfach fortfangen, um fie meist nur als Schweinefutter zu 

verwerthen, ijt dennoch, wie gejagt, der Fifchreichthum des Memelitromes eben 
wegen der günftigen Bedingungen, welche die Strombauten gefchaffen haben, 
vecht erheblich. ES finden fich hier Hecht, Brajjen, Stint, Barfch, Plöß, Zehrte, 
Neunauge, Aal, Uflei, Kaulbars und Stichling; daneben kommen auch edlere 
Arten, wie Lachs und Meerforelle, vor. — AUS nachtheilig für den Fiichbeitand 
find dagegen die Baggerungen anzufehen, weil bei dem Baggerbetriebe der Boden 
aufgerührt und das Waffer did und trübe gemacht wird. Derartiges Wafjer 
wird aber von vielen Fischen, bejonders von dem Lachs, jehr gemieden, da er 

fich nur in £larem, reinem Waffer wohl fühlt. 
Betreffs des Aufenthaltes der Fijche in den Memelftromgemäffern und 

des damit im Zufammenhange jtehenden Filchfanges lafjen fi) im Laufe des 
Jahres drei Perioden unterjcheiden. — Die erjte Periode umfaßt die Zeit des 
Frühjahrshochwafjers nach dem Eisgange. Bei der dann eintretenden Leber- 
jehwenmung, die den ganzen unteren Theil des Mindungsbecens überfluthet, 
füllen fich alle Wafferflächen, Gräben und DBertiefungen mit Lebewejen ver- 

fchiedener Art, welche durch die Strömung dem Haffe zugeführt werden. Daher 
ftreben die Fijche diefer Strömung entgegen und fteigen in den verfchtedenen 
Ausläufen des Stromes auf. Vornehmlich ift e8 aber der Laichtrieb, der die 
Fische ftromauf führt. So fammeln fich oft ungeheure Fifchmengen an den 
Mündungen an; beifpielsweife wird der Stint bejonders am Sfirwiethitrome
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in ganz bedeutender Menge, oft zu Hunderten von Scheffeln, gefangen. Er 
tritt plößlich dicht gedrängt auf, um der lebhaften Strömung entgegenzugehen, 
verjchwindet aber nach einigen Stunden wieder ebenjo jchnell, wie er gefommen 
it. — Nach dem Abfallen des Wafjers beginnt die zweite Periode. Eine große 
Anzahl von Fischen, wie Hecht, Barfch, Plöß, Braffen u. f. w., haben jet ihren 
Laich abgejegt und ftreben wieder dem Haffe zu, während fich in den Buhnen- 
federn unzählige junge Brutfchwärme entwickeln. Bis weit in den Sommer 
hinein dagegen zieht noch der Lachs in die Mündungsarme des Stromes, um 
jepne Laichpläge in den oberen Stromftredten aufzufuchen. Er bevorzugt dabei 
den Weg durch den Skirwiethitrom, obgleich dejjen Mündung im Sommer jelten 
eine größere Tiefe al3 Im aufweift, weil er hier eine lebhaftere Strömung, 
als in den anderen Armen antrifft. m den legten Jahren hat indejjen der 
Lachsfang, der bei dem Dorfe Sfirwieth mit einem während de3 Sommers be- 
fonders aufgeftellten Lachswehre betrieben wird, bedeutend nachgelafjen. Die 
Urfache hierfür dürfte wohl weniger in einem zu weitgehenden Fange auf dem 
Memelitrome zu fuchen fein, al3 vielmehr darin, daß die Lachje, und gerade die 
großen Fische, jchon in der Dftjee von Hunderten von Lachsfuttern mit Lachs- 
treibnegen fortgefangen werden. Ebenjo wie der Lachs Tiebt auch das ihm fol- 
gende Flußneunauge die heftige Strömung. In den Ausmündungen des Miemel- 
ftromes wird die Neunaugenfischerei mit großen, werthoollen Neunaugenreujen 

betrieben, die an folchen Stellen der Buhnen aufgejtellt werden, an denen die 
Ichärfite Strömung und daher die größte Tiefe vorhanden ift. Eine Verringerung 
der Flußneunaugen ift nicht zu bemerken, obgleich in der Nähe von Memel gegen 
20 000 Neunaugenkörbe für die Fiicherei von Mitte Juli bi zur Eisbildung aus- 
liegen. — Sn der dritten Periode, während des Winters, wird die Fifcherei vom 
Eife aus betrieben. Diefe Art der Fischerei hat wefentliche Vortheile, weil der 

. Fischer unbehindert durch die Schiffahrt, in jede Bucht und Untiefe mit feinen Zieh- 
und Stellnegen, jowie mit jeinen Wentern hineingehen ann. jun diefer Zeit wird 
fowohl während der langen Nächte gefifcht, als auch am Tage. Bei Tage wird 
namentlich die fehr lohnende Ukleififcherei betrieben. Der Uflei fucht wohl die 
itromreichjten Gegenden auf, fehart fich aber auch in jtillen, ftromlofen Buchten 
zu ungehenren Mengen zufammen. Ein anderer Fijch, der in der Fältejten 
Jahreszeit laicht, die Quappe, fucht den Atmath- und Sfirwiethitrom um die 
Weihnachtszeit auf und wird in großen Quappenwarten gefangen. 
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